
Zur der polni chen Bibel
über etzungen.

Iim vierten Jahrzehnt des  echszehnten Jahrhunderts die
reformatori chen edanken von den eut chen Städten Polens, in denen
 ie V diefem Lande bis dahin allein einen empfänglichen en gefunden
hatten, aufs Land, In die e  1  E der Herren und die Dörfer der Bauern
drangen, als um polni chen der Hunger und Ur nach emer
tieferen religiö en Erkenntnis  ich regten, machte das Bedürfnis na
Ciner polni chen Bibelüber etzung  ich geltend Ver chiedene der Reformation
5  ane Edelleute wandten  ich 9 ittend den Herzog Albrecht
von Preußen. Mit der Bereitwilligkeit, un der die er edle Für t jeder
reformatori chen Arbeit Im Nachbarlande blen diente, ging Er auf den
geäußerten Wun ch ein und beauftragte Anfang des Jahres 1545 den
Profe  or der Theologie in Königsberg Stanislaus Rapailowitz (Rapagelan
mit der Über etzung. Allein ein fr Tod raffte bald nach Beginn der
Arbeit die en Gelehrten 13 Q1 in Vier Tage  päter chreibt
der Herzog an enen der polni chen Bitt teller, Stanislaus La  otha, Unter
anderem: „Das althe vnd newhe Te tament bitthen nach ver

tholmet chenn zula  enn i t auß vn erem beuelich Urch gemelten Doctorem
Stanißlaum vnd  eyne mitgehülffen algereidt ihm erg vnd anfang gewe enn,
wir wollen euch aber ihn gnadenn mit betrubtem mu nicht pergen, das der
4e barmhertzige gott di e tage den elben hochgelertenn man von die em jamer  2
90 ihn eyne ewige ruhe  ich genommen, derhalben  olch erck vermuttlich
nun eim weilzeit werde ruhenn mü  enn, zweifelnn aber gar nicht,  eyne
veterliche almechtigkeitt werde widerumb leuth gebenn, durch olche
arbeit vilenn fromen Chri tenn zu nutz vollendet. Darzu  olle ahn vn er
genedigenn befurderung keyn mangell er cheinen“. Die em Ver prechen
kam der Herzog nach, indem bei Neube etzung der Königsberger
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Profe  ur gründliche Beherr chung der polni chen Sprache zur Bedingung
machte und den Nachfolger des ver torbenen Rapagelan Friedrich Staphylus
anwies, die Bibelübertragung fortzu etzen. eL der Cye  6„„.—  pa gehä  ige
Konvertit ließ den Wun ch und den Befehl de Herzogs  ich wenig an

gelegen  ein, wir wi  en nUr, daß er von anderen emne polni be
über etzung  ich zu ver chaffen So chreibt der Krakauer elehrte
und Buchdrucker ernhar Wojewodka, der ffl  6 Vorkämpfer der
Reformation m der polni chen Reichshaupt tadt, 25 März 1547
anderem an Herzog Albrecht: „Ex litteris gregii ITI magistri
Friderici Staphili intellexi OCelsnem Vram Spemn ecisse ION-

nullis magnatibus polonieis Vvertendi OVI testament! polonice,
nomine Celsnis Vrae Der Iteras postulavit, Ut 81 mihi

Sse aliqua versio aut PST aut Der allum translata, a
Celsni rae btransmitterem. uod quidem 880 itra Hllam
fecissem, 181 destitutus fuissem hae IPSA Vversione. Attamen
GU. 1AI nem vertendi postillae CoOorvini imposuerim,  0O
deero In hae parte eccelesiae Meaua 0  7 quin brevi OVI Sta-
menti versionem auspicaturus sim, Juam adhibitis quOque His,
qui t Unguarum cognitione praestant I  religionis
studio alien!i 110H sunt, conferam fide, diligentia, studio, duae
EU. ecet, SUI nihil Quae eSb, Juam Ut talequippiam
aedatur, PeT quod 20 faciliorem cognitionem pietatis devenire
imperiti possint, brevi quidem diu labori  0  — parcendo
perficere 0O  — desperarem, nisi rei familiaris Curad remoraretur,
tamen quantum PeT negotia Privata Ucuerit, dabo Operamnl deo
COnatus IESOS 8SU gratia prosequente, Ut et sceclesiae prosim
t Celsni Vrae gratificer“. Ob ENR die en Vor atz ausgeführt hat,
wi  en wir nicht, NuUuLr önnen wir nach die em Brie e, daß Unter
den polni chen Manufkripten, we nach  einem ode Er ertrank

n
Juli 1554 beim en im  einem Nachlaß  ich fanden!) und von der
Witwe April 1556 durch den Krakauer Wysnowski der Pinczower
Synode überreicht wurden, auch Bruch tücke einer polni chen Bibelüber etzung
 ich befunden aben mögen

Sichere Kenntnis en wir dagegen, daß der namhafte
gelehrte und Notar des Krakauer Palatinats, alo Przyluski,

Vergl. Dalton Lasciana, Berlin 1898. 415 Wysnowsky Sgit
negotium viduae Bernatowa de libris translatis PST maritum eius, N
iudicio celesiae dantur In lucem ad eius sustentationen.



de  en evangeli chem Bekenntnis wir auch urch Wengierski unterrichtet
 ind, auf Bitten Herzog Albrechts und  einer Theologen mit der Über 
ragung 86 Neuen Te taments begonnen hat Er hätte  ie wohl auch
vollendet, nicht  ein Lebenswerk, die ammlung und Herausgabe
der Statuten des Königreichs Polen,  eine Kräfte Ni jenen Jahren zu
 ehr In An pruch genommen hätte Vom Petrikauer Reichstage  endet
EL ezember 15  70 eine Hand chrift der Statuten nach Königsberg,
und  ein Widmungs chreiben den Herzog ird zur Bitte Ent 
 chuldigung, daß ETL die Über etzung des Neuen Te tamentes noch nicht
abge chlo  en habe und augenblicklich nicht ab chließen könne „Malui“,
e en wir da, 5ualicumque Offeio quam negligentia 1 Vram
III tem beCcCCare, praesertim quo nohui etiam CGAUSAII praeter
nC Ibellum 0 Xxcusandum proferre, quominus interen OVO
bestamento 20 EXtremum Iin polonicum idioma cConvertendo dem
Operam. Ab0 igitur Vra IJII tas veniam, quod ab mihi b

Vra praecipue iniuneto hactenus fere abstinuerim absti-
neboque panlisper, quoa IPSA tatuta lam 0 plenum yPis
deo Volente regia maiestate lubente dedero 1 lucem. Putavi
enim 1N Givilibus legibus IIIEAIN fidem nostris Polonis declarandum
S886, priusquam evangelio Christi lussu Vrae AUIS auspicio
Aubem 68 Ohristi 1n I1Illorum quoque SUI dendo aceingamur“.
Von der Über etzung Przyluskis i t nite wa edruckt worden, aber
bei  einer Freund chaft mit Seklucyan!  eine Arbeit nicht vielleicht un
irgend einer el e von die em bei der Herausgabe  einer Übertragung
des Neuen Te tamentes benutzt und verwertet  ein?

Auch eimn polni cher Stipendiat Herzog Albrechts un Königsberg hat
ich an die Bibelüber etzung gewagt Am Juli 1551 chreibt O iander
Iu einer Be chwerde über Mörlin,  einen Gegner „Dem frommen,
gottesfürchtigen wolgelehrten polni chen Edelmann Stanislaw Sußzecki,
der die Evangeli ten in polni che Sprach transferirt hat, hat Er das
heilige Sacrament ver agt“, und  ein Schwieger ohn, der herzogliche eibarzt
Andreas Aurifaber, berichtet dem folgenden Tage: „Mörlin helt
alle,  o O iander hören, vom Sakrament ab, Pie 7  chon hetlich dem

Et  *  .. Su itzki, alumno, bewie en“.
1) M 21 Juni 1550 chreibt Przyluski dem Herzog Albrecht: „De meils

rationibus Seclucianus Vrae Jllmae OCelsni dicet 0  * quem Ut audiat
simulque obsequendi Voluntatem Ut Vra ma Celsdo gratia 8Uu
cCompleceti dignetur supplex OrO.



ere 3  ber die Über etzung die es herzoglichen Alumnen habe ich
nicht ermitteln können!)), aber über  eine Per on  ind mir einige wenige
Nachrichten zugeflo  en. Hiernach hat + V Königsberg  tudiert und ard
Er kurz vor  einer Abrei e in die Heimat Ult 1549 von Johann
dem Herzoge vorge tellt. Als die em in einem Ro owsk, den Oktober
1549 datierten Schreiben  eine Dien te angeboten hatte), ieß er ihn zur
Vervoll tändigung  einer Studien wieder nach Königsberg kommen. Hier
i t frühzeitig wohl bald nach  einer Über etzung der vier Ebangelien
1551 ver torbend).

Im Sommer 1551 r chien mn der Offizin des Alexander Augezdecki
V Königsberg u vorzüglichem ruck und in reicher Aus t  ung das
polni Matthäusevangelium in der Über etzung Seklucyans und um
Oktober lag bereits das Neue Te tament polni gedru vor“)
Trotz der übelwollenden Kritik des Lycker Erzprie ters Johann Maletius
and die Arbei die e polni chen Predigers im Königsberg bei allen
Kundigen olchen Anklang, daß weitere Ber uche, das Neue Te tament
ins Polni che zu übertragen, auf dem Gebiete der lutheri chen Reformation
aufhörtens), Maletius  ah  ich veranlaßt, den begonnenen Druck
 einer polni chen Über etzung abzubrechen). Mit großer Freude ard

Nur können wir, daß die Inhibierung des ruckes des
Seklucyani chen Matthäusevangeliums rühjahr 1551 von der Zen ur N Königs 
ber veranlaßt wurde 3 Gun ten die er aus der Feder eines O iandri ten ge 
flo  enen Über etzung. Seklucyan trat er t  päter 3u den Anhängern O ianders über

Interzeichnet i t der rie Stanislaus Suschycki Nurez  u Polonus
Das Wappen child zeig einen Anter un darüber die Buch taben

8 ein Vater reib horn, den 20 Februar 1559, da EL  einen
jüngeren Sohn Nikolaus nach Königsberg  endet: „Ego confsus liberalitate
uase III 6S nis filium Stanislaum piae memoriae Regiomontem
GrSuS ad discendas honestas iteras misi Postquam VerO Tua IJII
ls do 0O  — poenitendos Progressus Inh liberalibus studiis tecisse
idque relatu honestorum virorum animadvertit, tunde TPua IJII 618 do

Spem de concepit t qauo ad0 discendum sSumptus haberet necessaria
clementia suppeditavit. Jlle volebat hoc beneficium Tua J GIS
acceptum aliquo gra obsequio COmpensare, 8Sed praematura mor OPpressus
iUud, quod I animo habuit, intermisit“.

3 Vergleiche Wot chke, Andreas Samuel un Johann Seklucyan, n der
Zeit chrift der hi tori chen Ge e für die Provinz Po en Jahrg. 17 231

9 Eu tachius Trepka hat 1557 an eime UÜber etzung des Alten Te taments,
1 der ganzen Bibel gedacht. Vergleiche Wot chke, Eu tachins Trepka, in der
Zeit chrift der hi t Ge el für die Provinz Po en V  ahrg 119

erg Koch, der e  e ru des Lycker Erzprie t Goh., etius, N
der — Monats chrift Bd XXX * V

aFV.
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das Sekluchyani che Neue Te tament von den polni chen Gemeinden N
Ma uren, olen und Schle ien begrüßt, was  ie lange r ehnt hatten,

Iin der eiligen Schrift le en und or chen au können, war ihnen
ermöglicht Zum Beweis, daß auch In e ten die olni che be
über etzung einem tief empfundenen Verlangen entgegenkam, eile
folgend  V. reiben der Wartenberg vom 21 Mai 1553 mit
die zum Kauf einer be bezw eines Neuen Te tamentes einen be onderenoten nach Königsberg  andte

WV Bürgermei ter vnd adt der Wartemberg bekennen hie
mit die em brieffe. Nachdem der erenhafftige Matthes rwig, vn er lieber
Stadt chreiber, etwa mit dem en erenue ten hern Timotheo, für tlicher
Durchlauchtigkeit erzogen V Preußen Kantzler, vmb ein buch, nemlich alt
vnd nemw Te tament,  o durch den Erwirdigen hern Joannem Seclucianum
zu Kunig perg in en polni chen rediger olni ch vertiert vnd
verdolmet cht, eine eredung be chlo  en, al o daß obgemelter her Timotheus
dem elbigen vn erem tadt chreiber ulche olni Biblia oder,  ie noch
nicht al o gantz di mal Im polni chen ruck volkommen vnd au gangen,
al dan nur das Newe Te tament polni cher bort bey vn erem boten zu 
fertigen will, darauff dan obgemelter her Timotheus ein vngari chen golt 
gulden entpfangen, das wir ver prochen aben vnd eloben hiemit
was vor olni che Biblia zu kauffen obber ein vngari chen gulden
kommen vnd das vom hern Timotheo durch  ein Hand chrifft vermeldet
wird, da  elbige dem hern Joanni Secluciano mit zufelliger
zuzufertigen ond zubegeben Des zu verkunden en wir die en rie
mit vn erem der Stadt Inge iegel be iegelt. Gegeben Wartemberg

eiligen Pfing ttage 1553
Sämtliche hier mitgeteilte Nachrichten  ind dem Königlichen Staats 

archiv in Königsberg entnommen

antomi chel. Lie Dr Wol chke


